
Kleine mineralogische Notizen.

(Fortse tzung .)

4. Ueber die auf den Antimongruben bei Brandholz ein­
brechenden Mineralien.

Anbindend an das von dem Grubenverwalter  Herrn Hahn in 
d iesen Blättern Vorgetragene über die auf den Gruben bei Brand­
holz vorkommenden Mineralien will ich das W ei te re  mir mit- 
zutheilen erlauben:

a) Der Antimonglanz, auf welchen der..,Bergbau vorzüglich be-
     - • « * »  14 u | /. .»

t r ieben  w ird ,  erscheint auf der Ft)rste /zeche in säulenför- 
migen, spiessigen und nadelförmigen, büschelförmig gruppir- 
ten oder zu Drusen ve rb u n d en en ,  auch regellos durch ein­
ander gewachsenen Krysta llen; e rs tens oft mit zugerundeten 
Endflächen, seltener die Säulen entrandet,  entspitzrandeckt und 
vierfach en tsche ite l t ,  dann derb und eingesprengt in blätt­
rigen und strahligen, in feinkörnigen bis dichten Aggregaten.
Selten erscheinen m ehr  vereinzel te  nadelförmige Krystalle 
in Begleitung krystall isirten Quarzes. Der Antimonglanz ist 
bisweilen schwärzlich oder bunt angelaufen. Ve.,h

Von der Schickung-Gottes-Zeche auf der WrrHrsleilhe 
sind mir bisher nur  nadelförmige Krystalle bekannt gewor­
den, während das übrige Vorkommen jenem  der Fürstenzeche 
gleicht. Der Antimonglanz von der silbernen Rose an der 
S i lberle ithe  — einem aufgelassenen Bau — wo man aber 
sich noch je tz t  Exemplare auf der Halde verschaffen kann, 
scheint nur derb oder  eingesprengt  vorgekommen zu seyn, 
e r s te re r  öfter schön blau angelaufen.

b) Heteromorphit  in Begleitung von Z undere rz ,  Antimonglanz, 
Arsenkies und Pyrit erschein t nicht nur in IwWförmigen zu 
filzartigen Massen verwebten  Krystallen auf der Forsterzeche, 
sondern kam auch in g rössern  Krysta llen, ja  se lbst ,  jedoch 
sehr selten, in dem aufgelassenen Antimongang vor.

c) Antimonblende, in sehr  kleinen nadelförmigen, zu Büscheln
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und S te rn e n  zu s a m m e n g e h ä u f te n  K ry s la l len  fand sich b ish e r  
nur  höchst se l te n  in der FersleV/eche mit Antimonglanz und 
der  von H er rn  Hahn  bereits  e rw ä h n te n  A ntim onblü the  ein.

d )  Stibl ith beg le i te t  von A n tim ong lanz  e r sc h e in t  au f  d e r  F ö rs t e r ­
z e c h e ,  w e n ig e r  a u s g e z e ic h n e t  in dem  l iefen  S to llen  vom 
S c h m u tz b a u  in der  S i c k e n r e u t h ,  A n t im o n o ck e r  dagegen  auf 
d e r  S c h ic k u n g -G o t te s -Z e c h e .

e )  F a h le rz  mit Q uarz ,  H e te ro m o rp h i t  und P y r i t  kam vor e in igen  

J a h re n  w ie d e r  se l te n  a u f  d e r  F ip rs te /zech e  v o r ,  w äh ren d  

d ie ses  E in b re c h e n  nach  Goldfuss B e s c h re ib u n g  des F ich te l-  
gebirgs II. 13 f rüherh in  v ie l  häufiger  g e w e s e n  se y n  dürfte.  

E ben  so b lieb  der  k r y s ta l l i s i r t e  K u p fe rk ie s  in B egle itung  des 
P e r lsp a th  e ine  se l te n e  E rs c h e in u n g  auf d e r  S c h ic k u n g -G o t -  
t e s -Z e c h e .

f)  An le tz te r e m  F u n d o r te  fanden  sich auch  f rü h e r  als se l te n e  
Gäste E isenspa th  in e r b s e n g e lb e n  l in sen fö rm ig  gek rü m m te n  
R h o m b o ed e rn  mit s t r ah l ig em  A n t im o n g la n z ,  k ry s ta l l i s i r tem  

Pyrit  und A r s e n k i e s ,  e nd l ich  M agn e tk ie s  a u f  Q uarz  ein , 
w ä h re n d

g )  P y r i t ,  A rse n k ie s  und Q uarz  in v e r s c h i e d e n e n  Form en  d ie  

tr eu en  B e g le i te r  d e r  A n t im o n e rz e  bilden.

5. U e b e r  das V orkom m en  des B ism uti t  a u f  den  G ruben  d e r  
b a y e r i s c h - r e u s s i s c h e n  G renze .

In k e in e r  b e d e u te n d e n  E ntfe rnung  von e in a n d e r  l iegen  die 
F r ie d e n sg ru b e  bei L e i s t e n b e r g ,  d ie  S ie b e n h i tz  in der  N ähe  von 

Hof — d iese  b e iden  auf  bay e r isch e m  G e b i e t ,  dann die Grube 
A rm e-  Hilfe b e i  U l le r s reu th  u n fe rn  des  r e u s s i s c h e n  S täd tchens  
H irschberg .  Diese d re i  G ru b en  sind b e k an n t l ich  die F u n d s tä t t e n  

m annigfacher  und zum Theil  s e l te n e r  M ine ra l ien ,  w e lche  e n tw e d e r  

all d re ien  g e m e in s a m  s ind  , o d e r  b ishe r  n u r  auf  zw ei  derse lben  
o de r  n u r  a u f  e in e r  g e funden  w u rd e n .  Ih n e n  säm m tl ich  g e m e in ­

sam is t  b e i s p ie lw e is e  P h o sp h o ro c a lc i t , n u r  mit d em  U ntersch iede ,  
dass die a u s g e z e ic h n e t s te n  K r y s ta i l e ,  w e lc h e  m an  von d iesem  

M inera le  ü b e rh a u p t  k en n t ,  d e r  A r m e n -H i l f e ,  d ie  schöns ten  n a c h ­
ah m en d en  G e s ta l te n  auf  d e r  F r ie d e n s g ru b e  e in b rech en ,  w ä h re n d  

die so s e l te n en  äch ten  K rysta i le  des  M alach i t  z w is ch en  B ra u n ­
e isen e rz  f rüher  a u f  der  S ie b e n h i tz  v o r k a m e n ,  die  sc h ö n s ten
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S tra h le n b ü sc h e l  d ie  F r ie d e n s g ru b e  l i e f e r t ,  das V o rk o m m en  auf  

d e r  Arnsen-Hilfe  h ingegen  n ich ts  A u s g e z e ic h n e te s  b ie te t .  Nimmt 

m an  h ingegen  H ypochlor i t ,  so l ie fe rt  die  A rm e -H i l fe  un d  die 
F r ie d e n sg ru b e  schöne E x e m p la re  d e s s e lb e n ,  w ä h re n d  mir  nicht 
b ekann t ,  dass b i s h e r  Hypochlori t  au f  d e r  S ie b e n h i tz  vo rgekom m en .  
E ben  so w a r  b ish e r  d e r  B ism utit  — d es sen  e r s te  B e kann tscha f t  
w i r  H errn  P ro fesso r  Breithaupt v e rd an k en  — n u r  von d e r  G rube  

A rme -  Hilfe und von dem  a u fg e la ss en en  K o tz a u e r  S chach t  der  
F r ie d e n s g r u b e  b e k a n n t ,  w ä h re n d  n eu e r l ich  die nadelförm igen 
P se u d o m o rp h o se n  d ie s es  Minerals von ganz  b e s o n d e re r  S chön­
heit , g leichfalls in B ra u n e i s e n e rz ,  au f  d e r  S ie b e n h i tz  aufgefunden  
w u rd e n

6. P seu d o m o rp h o se n  von K u p fe rp e c h e rz  nach B it te rspa th .

W ä h re n d  die U m w andlungs  -  P seu d o m o rp h o se n  des  K upfer ­

p e c h e r z e s  nach def  F o rm e i  des K upfe rk ie ses  in dem  n a h e  g e ­
le g e n e n  Kam /dorf  mehrfach zum  Beispiel au f  d e r  F ü n f - B r ü d e r -  
Z e c h e  e r sch e in e n ,  finden sich bei  K aulsdorf  — w iew o h l  se l ten  — 
solche  nach B i t te rspa th ,  von F a h le r z ,  K u p fe rg rü n ,  K upferschaum  
und Kupferlasur  b eg le i te t .  D ieses  i n t e r e s s a n te  V orkom m en  w a r  
von dem f rü h e m  k. Bergrneister  zu S t e b e n ,  H errn  D öhlem ann ,  

a u fgefunden  w orden .

7. E in  a n d e rw e i t ig e s  V orkom m en des  _Ghalkotrichil.
Am b e k a n n te s te n  i s t  der  C h a lko tr ich i t  von R he inb re i tbach ,  

w e n i g e r  der  von Maria S chnee  bei Säska  im Banat. A uf  dem 
•Pcrrdrerstolln u n fe rn  B la n k e n b e rg  im R e u ss is ch en ,  n ich t  w e i t  von 

d e r  b a y e r isc h e n  G ren ze  des  L a n d g e r ic h ts  Naila  kam d ie ses  Mineral 
mit B ra u n e i s e n e r z ,  Q uarz  und Malachit  vo r .

v. H om berg .
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